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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Wandbauelement  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  sowie  ein  Verfahren 
zur  Herstellung  eines  Ankers  zur  Verwendung  in  einem 
Wandbauelement  nach  Anspruch  1. 

Ein  derartiges  Wandbauelement  geht  beispielswei- 
se  aus  der  DE-A-2  003  174  hervor. 

In  der  EP  02  58  205  B1  ist  ein  Wandbauelement  mit 
einem  Anker  gezeigt,  der  insbesondere  zur  Positionie- 
rung  der  Schalplatten  einer  verlorenen  Schalung  und 
zur  Aufnahme  der  beim  Betonieren  auf  die  Schalplatten 
einwirkenden  Kräfte  dient.  Der  Anker  besteht  aus  einem 
ersten  Stahlteil,  das  Hinterschneidungen  aufweist  und 
auf  der  Innenseite  über  eine  Grundplatte  auf  eine  der 
Schalplatten  aufgeschraubt  wird.  Ein  zweites  Stahlteil 
des  Ankers  weist  zwei  miteinander  verbundene,  frei 
auskragende  plattenartige  Schenkel  auf,  die  über  eine 
weitere  Grundplatte  auf  der  Innenseite  der  anderen 
Schalplatte  angeschraubt  werden.  Am  freien  Ende  der 
Schenkel  sind  Ausnehmungen  ausgebildet,  die  mit  den 
Hinterschneidungen  des  ersten  Stahlteils  verrastbar 
sind. 

Um  die  beim  Betonieren  auftretenden  Belastungen 
der  Schalplatten  zuverlässig  aufnehmen  zu  können,  ist 
es  notwendig,  die  Schalplatten  über  eine  Vielzahl  von 
Ankern  aneinander  zu  befestigen,  wobei  die  Anker  in 
einem  engen  Raster  angeordnet  sind.  Um  ein  sicheres 
Verrasten  der  beiden  Stahlteile  jedes  Ankers  gewährlei- 
sten  zu  können,  müssen  die  vorbestimmten  Rasterma- 
ße  mit  sehr  hoher  Genauigkeit  eingehalten  werden.  Da 
die  einzelnen  Stahlteile  auf  die  Schalplatten  aufge- 
schraubt  werden,  ist  diese  Forderung  nur  mit  hohem 
zeitlichem  und  auch  konstruktivem  Aufwand  erfüllbar. 
Darüber  hinaus  sind  die  Stahlteile  aufwendig  und  ko- 
stenintensiv  in  ihrer  Herstellung. 

Es  ist  versucht  worden,  aus  Kunststoff  bestehende 
Anker  der  genannten  Art  mit  den  Schalplatten  zu  ver- 
kleben.  Obwohl  mit  einer  Klebeverbindung  eine  ausrei- 
chende  Haltekraft  zwischen  der  Schalplatte  und  den  An- 
kern  erzielbar  ist,  ist  eine  derartige  Anbringung  ferti- 
gungstechnisch  ungünstig,  da  der  Kleber  relativ  lange 
Abbindezeiten  aufweist,  so  daß  die  Schalplatten  mit  den 
Ankern  bis  zu  der  Austrocknung  des  Klebers  zwischen- 
gelagert  werden  müssen.  Darüber  hinaus  ist  es  relativ 
schwierig  und  aufwendig,  eine  gleichmäßige  und  voll- 
flächige  Aufbringung  des  Klebers  sicherzustellen.  Des- 
weiteren  ist  eine  Klebverbindung  von  der  Mikrostruktur 
der  Oberfläche  der  zu  verklebenden  Bauteile  abhängig, 
wodurch  Klebverbindungen  bestimmter  Festigkeit  nur 
schwierig  reproduzierbar  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Wandbauelement  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaf- 
fen,  mit  dem  in  einfacher  Weise  eine  sichere  gegensei- 
tige  Positionierung  der  Platten  gewährleistet  ist,  sowie 
ein  Verfahren  vorzusehen,  das  eine  schnelle  und  ko- 
stengünstige  Herstellung  eines  dabei  verwendeten  An- 
kers  erlaubt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  hinsichtlich 
des  Wandbauelementes  mit  den  im  kennzeichnenden 
Teil  des  Patentanspruchs  1  enthaltenen  Merkmalen  ge- 
löst. 

5  Der  Anker  des  erfindungsgemäßen  Wandbauele- 
mentes  besitzt  somit  die  Gestalt  eines  räumlichen  Rah- 
mens,  der  eine  hohe  Stabilität,  insbesondere  Zug-, 
Druck-  und  Torsionssteifigkeit  aufweist.  Dabei  ist  zwi- 
schen  den  Stegkörpern  und  den  Distanzschenkeln  ein 

10  Durchlaß  gebildet,  der  das  Einsetzen  von  Bewehrungs- 
stahl  ermöglicht  und  gleichzeitig  in  gewissem  Grade 
dessen  Positionierung  dient.  Durch  die  Verwendung 
von  Holz  oder  einem  Holzwerkstoff  für  die  Stegkörper 
sind  diese  in  einfacher  und  kostengünstigerweise,  ge- 

15  gebenenfalls  aus  Verschnittmaterial,  herstellbar  und 
verarbeitbar.  Aufgrund  der  Eigenstabilität  des  Ankers 
kann  dieser  fabrikseitig  vorgefertigt  und  in  einfacher 
Weise  als  ein  kompaktes  Bauteil  an  den  Platten  befe- 
stigt  werden. 

20  Die  Distanzschenkel  dienen  im  wesentlichen  der 
Festlegung  der  Positionen  der  Stegkörper  relativ  zuein- 
ander  sowie  der  Aufnahme  der  beispielsweise  beim  Be- 
tonieren  auftretenden,  senkrecht  zur  Ebene  der  Platten 
wirkenden  Zugkräfte.  Wenn  jedoch  in  bevorzugter  Wei- 

25  terbildung  der  Erfindung  die  Länge  der  Distanzschenkel 
dem  gegenseitigen  Abstand  der  Platten  entspricht,  wir- 
ken  die  Distanzschenkel  auch  als  Abstandshalter  für  die 
Platten,  so  daß  diese  in  zuverlässiger  Weise  parallel  zu- 
einander  ausgerichtet  und  gehalten  werden  können.  Ei- 

30  ne  einfache  geometrische  Form  für  den  Anker  kann  er- 
reicht  werden,  wenn  die  Distanzschenkel  plattenförmig 
ausgebildet  sind.  Vorzugsweise  ist  dabei  vorgesehen, 
daß  die  Stirnseiten  der  Distanzschenkel  und  die  Außen- 
seiten  des  jeweiligen  Stegkörpers  eine  ebene  Fläche 

35  bilden.  Somit  liegt  der  Anker  über  eine  relativ  große  Flä- 
che  an  der  Innenseite  der  Platten  an  und  kann  diese 
sicher  halten.  Auch  kann  eine  Verleimung  der  Stegkör- 
per  mit  den  Platten,  gegebenenfalls  auch  nur  als  Mon- 
tagehilfsmaßnahme  vorgesehen  sein. 

40  Die  Seitenflächen  des  Stegkörpers  und  die  Seiten- 
flächen  der  Distanzschenkel  liegen  in  einer  Ebene,  wo- 
bei  eine  einfache  Herstellung  des  Ankers,  beispielswei- 
se  mittels  Ablängen,  von  einem  vorgefertigten  Träger 
erreicht  werden. 

45  Wenn  alle  Anker  parallel  zueinander  angeordnet 
sind,  kann  gegebenenfalls  die  Biegesteifigkeit  in  be- 
stimmten  Richtungen  nicht  ausreichend  sein.  Es  kann 
deshalb  vorgesehen  sein,  die  Anker  in  verschiedenen, 
jeweils  um  90°  gedrehte  Positionen  an  den  Platten  zu 

so  befestigen,  wodurch  die  räumliche  Stabilität  des  Wand- 
bauelementes  erhöht  ist. 

Vorzugsweise  bestehen  auch  die  Distanzschenkel 
aus  einem  Holzwerkstoff,  insbesondere  aus  Massivholz 
oder  Spanplatten.  Auf  diese  Weise  besteht  der  ganze 

55  Anker  aus  Holz,  so  daß  die  einzelne  Teile  in  einfacher 
Weise  zusammengefügt  werden  können.  Es  ist  jedoch 
auch  möglich,  daß  die  Distanzschenkel  von  einem 
Blech  gebildet  sind. 
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Eine  einfache  und  schnelle  Verbindung  der  einzel- 
nen  Bauteile  des  Ankers  läßt  sich  erreichen,  wenn  der 
Stegkörper  quaderförmig  aus  Massivholz  ausgebildet 
ist,  da  auf  diese  Weise  zwischen  dem  Stegkörper  und 
den  Distanzschenkeln  ebene  Kontaktflächen  gegeben 
sind. 

Dabei  ist  in  bevorzugter  Ausführung  der  Erfindung 
vorgesehen,  daß  die  Distanzschenkel  mit  Nägeln  oder 
Klammern  an  den  Stegkörpern  angebracht  sind.  In  die- 
sem  Fall  ist  es  sinnvoll,  wenn  die  Nägel  oder  Klammern 
sich  senkrecht  zur  Faserrichtung  des  Holzes  erstrek- 
ken.  Dies  kann  dadurch  sichergestellt  werden,  daß  das 
Stirnholz  des  Stegkörpers  im  wesentlichen  senkrecht  zu 
den  Platten  und  zur  Längserstreckung  der  Distanz- 
schenkel  liegt. 

Zusätzlich  oder  alternativ  dazu  kann  vorgesehen 
sein,  daß  die  Distanzschenkel  und  die  Stegkörper  mit- 
einander  verleimt  sind. 

Zur  Montage  der  Anker  an  den  Platten,  die  vorzugs- 
weise  von  Spanplatten  oder  ähnlichen  Holzwerkstoff- 
platten  gebildet  sind,  werden  von  der  Außenseite  der 
Platte  Befestigungsmittel,  vorzugsweise  Nägel  oder 
Klammern,  eingebracht  und  durch  die  Platte  hindurch 
in  die  Stegkörper  getrieben,  wodurch  die  Anker  fest  an 
der  Platte  angebracht  sind. 

Vorzugsweise  erfolgt  das  Einbringen  der  Nägel 
oder  Klammern  mittels  NC-gesteuerter  Nagel-  bzw. 
Klammermaschinen,  die  die  Nägel  oder  Klammern  mit- 
tels  Druckluft  in  exakten  und  reproduzierbaren  Positio- 
nen  in  die  zu  verbindenden  Bauteile  schießen.  Dabei 
hat  es  sich  bewährt,  die  Nägel  oder  Klammern  vor  ihrer 
Anbringung  mit  einem  Harz  zu  überziehen.  Das  Harz 
wird  durch  die  beim  Einschießen  frei  werdende  Rei- 
bungswärme  verflüssigt  und  kann  dadurch  eventuelle 
Hohlräume  in  unmittelbarer  Umgebung  des  Nagels  oder 
der  Klammer  ausfüllen  und  auf  eine  zusätzliche  Verkle- 
bung  sorgen.  Anschließend  verfestigt  sich  das  Harz 
wieder,  wodurch  eine  große  Haftung  der  Nägel  oder 
Klammern  in  dem  Holz  erreicht  wird.  Zusätzlich  oder  al- 
ternativ  dazu  ist  jedoch  auch  möglich,  die  Anker  mit  den 
Platten  zu  verleimen. 

Es  ist  somit  ein  Wandbauelement  aus  zwei  in  Ab- 
stand  gehaltenen  Platten  geschaffen,  das  beispielswei- 
se  als  vorgefertigte  Schalung  auf  der  Baustelle  mit  Be- 
ton  verfüllt  werden  kann.  Dabei  kann  bei  der  werksei- 
gen  Anbringung  der  Anker  gleichzeitig  die  für  das  Bau- 
teil  notwendige  Bewehrung  in  dem  Wandbauelement 
eingelegt  werden.  Desweiteren  können  auch  die  Hei- 
zungs-  und/oder  Elektro-  und/  oder  Sanitärinstallatio- 
nen  vorgenommen  werden. 

Alternativ  dazu  ist  es  auch  möglich,  das  Wandbau- 
element  als  Trennwand  ohne  Lastabtragungsfunktion 
zu  verwenden  und  den  zwischen  den  Platten  befindli- 
chen  Zwischenraum  beispielsweise  mit  Isolier-  oder 
Dämmaterial  auszufüllen. 

Zur  erfindungsgemäßen  Lösung  der  Aufgabe  hin- 
sichtlich  des  Verfahrens  zur  Herstellung  eines  Ankers 
zur  Verwendung  bei  einem  Wandbauelement  nach  An- 

spruch  1  sind  folgende  Schritte  vorgesehen:  Anordnen 
zweier  Holzleisten  im  Abstand  parallel  zueinander,  Auf- 
bringen  und  Befestigen  jeweils  einer  Platte  an  der  Ober- 
und  der  Unterseite  der  Holzleisten  zur  Bildung  eines 

5  Verbundträgers  und  Ablängen  eines  Ankers  gewünsch- 
ter  Breite  von  dem  Verbundträger  senkrecht  zur  Längs- 
richtung  der  Holzleisten.  In  relativ  kurzer  Zeit  kann  somit 
eine  Vielzahl  von  Ankern  mit  einem  hohlen  Rechteck- 
profil  aus  einem  Verbundträger  großer  Länge  gewon- 

10  nen  werden,  wobei  im  Bedarfsfall  die  Breite  der  Anker 
leicht  verändert  werden  kann. 

Weitere  Einzelheiten  und  Merkmale  der  Erfindung 
sind  aus  der  folgenden  Beschreibung  eines  Ausfüh- 
rungsbeispiels  unter  Bezugnahme  auf  die  Zeichnung 

15  ersichtlich.  Es  zeigen 

Figur  1  eine  abgebrochene  Seitenansicht  einer  er- 
sten  Ausführungsform  eines  erfindungsge- 
mäßen  Wandbauelementes; 

20 

25 

Figur  2  eine  Draufsicht  auf  das  Wandbauelement  ge- 
mäß  Figur  1  ; 

Figur  3  eine  Stirnansicht  des  Ankers  gemäß  Figur  1  , 

Figur  4  eine  perspektivische  Darstellung  eines  Ver- 
bundträgers  für  die  Herstellung  eines  Ankers, 

Das  Wandbauelement,  z.  B.  eine  Schalung,  besteht 
30  aus  parallelen  Platten  20,  insbesondere  Spanplatten, 

die  über  Anker  1  0  auf  Abstand  miteinander  verbunden 
sind  (Figur  1  und  2).  Der  Anker  10  weist  zwei  in  Abstand 
angeordnete  Stegkörper  11  auf,  die  jeweils  aus  Massiv- 
holz  bestehen  und  quaderförmig  ausgebildet  sind.  Die 

35  beiden  Stegkörper  11  besitzen  gleiche  Abmessungen 
und  sind  an  gegenüberliegenden  Seiten  über  je  einen 
Distanzschenkel  12  miteinander  verbunden.  Die  Di- 
stanzschenkel  12  bestehen  ebenfalls  aus  Holz,  vor- 
zugsweise  aber  aus  einem  Holzwerkstoff. 

40  Zwischen  den  mit  den  Stegkörpern  11  in  Anlage  be- 
findlichen  Abschnitten  der  Distanzschenkel  1  2  und  dem 
Stegkörper  11  ist  jeweils  eine  Leimschicht  14  angeord- 
net.  Darüber  hinaus  sind  an  jeder  Verbindungsstelle 
zwischen  den  Distanzschenkeln  12  und  den  Stegkör- 

45  pern  1  1  Klammern  1  3  vorgesehen,  die  sich  von  der  frei- 
en  Oberfläche  des  Distanzschenkels  12  durch  diesen 
hindurch  bis  in  die  Stegkörper  11  erstrekken.  An  ihren 
Stirnseiten  gehen  die  Distanzschenkel  12  bündig  in  die 
freien  Stirnseiten  der  Stegkörper  11  über,  so  daß  eine 

so  ebene  Fläche  gebildet  ist,  die  als  Auflagefläche  für  die 
Platten  20  dient. 

Gemäß  Figur  1  und  3  ist  der  Anker  1  0  mit  jeder  Plat- 
te  20  mittels  Klammern  1  5  verbunden,  die  in  Reihen  ne- 
beneinander  angeordnet  sind.  Die  Klammern  15  wer- 

55  den  von  der  Außenseite  der  Platten  20  eingetrieben,  z. 
B.  eingeschossen,  wobei  sie  die  Platte  20  durchdringen 
und  in  den  Stegkörper  11  aus  Massivholz  eindringen. 
Die  Klammern  13  und/oder  15  können  zusätzlich  beh- 
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arzt  sein. 
Zur  Herstellung  der  Anker  10  werden  zwei  gleiche 

Holzleisten  1  6  gemäß  Figur  4  parallel  zueinander  sowie 
mit  Abstand  voneinander  angeordnet.  Die  Fasern  des 
Holzes  verlaufen  dabei  vorzugsweise  in  Längsrichtung 
der  Holzleisten.  Auf  der  Ober-  und  der  Unterseite  der 
Holzleisten  1  6  wird  jeweils  eine  Platte  1  7,  z.  B.  aus  Holz- 
werkstoff,  angeordnet  und  mittels  einer  Leim-Klammer- 
Verbindung  befestigt.  Auf  diese  Weise  erhält  man  einen 
Verbundträger  1  8  in  Form  eines  langgestreckten  Profils, 
wie  es  in  Figur  4  dargestellt  ist.  Von  dem  Verbundträger 
1  8  werden  dann  Anker  geeigneter  Breite  abgelängt,  bei- 
spielsweise  durch  Sägen,  wie  durch  die  Pfeile  S  ange- 
deutet  ist. 

Der  Anker  10  ist  mit  Hilfe  von  Klammern  15,  die  von 
der  Außenseite  der  Platten  20  eingetrieben  oder  einge- 
schossen  werden,  mit  der  Platte  verbunden.  Zusätzlich 
oder  alternativ  dazu  kann  zwischen  dem  Anker  1  0,  d.h. 
den  Anlageflächen  der  Stegkörper  11  und  den  Platten 
20  eine  Leimung  vorgesehen  sein. 

Patentansprüche 

1.  Wandbauelement,  insbesondere  verlorene  Scha- 
lung,  bestehend  aus  zwei  die  Außenseite  einer 
Wand,  Decke  oder  dergleichen  bildenden  Platten 
(20)  und  diese  auf  Abstand  haltenden  Ankern  (10), 
die  über  Befestigungsmittel  (15)  mit  den  Platten 
(20)  verbunden  sind, 

wobei  jeder  Anker  (1  0)  aus  zwei  an  den  Platten 
(20)  befestigten  Stegkörpern  (11)  aus  Holz 
oder  einem  Holzwerkstoff  und  aus  auf  entge- 
gengesetzten  Seiten  der  Stegkörper  (11)  ange- 
ordneten  den  Abstand  der  Platten  (20)  bestim- 
menden  Distanzschenkeln  (12)  besteht,  die  je- 
weils  mit  den  beiden  Stegkörpern  (11)  verbun- 
den  sind  und  diese  auf  Abstand  halten,  so  daß 
jeder  Anker  (10)  in  Form  eines  hohlen  Recht- 
eckprofils  ausgebildet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Anker  (10) 
zwei  Distanzschenkel  (12)  aufweist,  wobei 
senkrecht  zu  den  Platten  (20)  verlaufende  Sei- 
tenflächen  des  Stegkörpers  (11)  und  entspre- 
chende  Seitenflächen  der  Distanzschenkel 
(1  2)  in  einer  Ebene  liegen,  so  daß  die  Stegkör- 
per  (11)  die  Distanzschenkel  (12)  seitlich  nicht 
überragen. 

2.  Wandbauelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Länge  der  Distanzschenkel 
(12)  dem  gegenseitigen  Abstand  der  Platten  ent- 
spricht. 

3.  Wandbauelement  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stirnseiten  der  Distanz- 
schenkel  (12)  und  die  äußeren  freien  Stirnseiten 

des  jeweiligen  Stegkörpers  (11)  eine  ebene  Aufla- 
gefläche  für  die  Platten  (20)  bilden. 

4.  Wandbauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Distanzschen- 

kel  (12)  plattenförmig  ausgebildet  sind. 

5.  Wandbauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Distanzschen- 

10  kel  (12)  aus  Holz,  einem  Holzwerkstoff,  insbeson- 
dere  aus  Spanplatten,  oder  aus  Blech  bestehen. 

6.  Wandbauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stegkörper 

15  (11)  quaderförmig  aus  Massivholz  ausgebildet  ist. 

7.  Wandbauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Stirnholz  des 
Stegkörpers  (1  1  )  im  wesentlichen  senkrecht  zu  den 

20  Platten  (20)  und  zur  Längserstreckung  der  Distanz- 
schenkel  (12)  liegt. 

8.  Wandbauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Distanzschen- 

25  kel  (12)  mit  Nägeln  oder  Klammern  (13)  mit  den 
Stegkörpern  (11  )  verbunden  sind. 

9.  Wandbauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Distanzschen- 

30  kel  (12)  und  die  Stegkörper  (11)  miteinander  ver- 
leimt  sind. 

10.  Wandbauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Befestigungs- 

35  mittel  von  der  Außenseite  der  Platten  (20)  einge- 
bracht  sind  und  sich  durch  diese  hindurch  in  die 
Stegkörper  (11)  erstrecken. 

11.  Wandbauelement  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
40  kennzeichnet,  daß  die  Befestigungsmittel  Nägel 

oder  Klammern  (15)  sind. 

12.  Wandbauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anker  (1  0)  mit 

45  den  Platten  (20)  verleimt  ist. 

13.  Wandbauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  die  Platten 
miteinander  verbindenden  Anker  mit  Bezug  auf  ihre 

so  zu  den  Platten  lotrechte  Achse  in  unterschiedlichen 
Drehlagen,  vorzugsweise  um  jeweils  90°  verdreht, 
angeordnet  sind. 

14.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Ankers  zur  Ver- 
55  wendung  bei  einem  Wandbauelement  nach  An- 

spruch  1  mit  den  Schritten: 

Anordnen  zweier  Holzleisten  (16)  im  Abstand 

25 

4 
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Plates  (20). 

4.  Wall  component  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
3,  characterized  in  that  the  spacer  legs  (12)  have  a 

5  plate-like  construction. 

5.  Wall  component  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
4,  characterized  in  that  the  spacer  legs  (12)  are 
made  from  wood,  a  wooden  material,  particularly 

10  chip-boards,  or  sheet  metal. 

6.  Wall  component  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
5,  characterized  in  that  the  web  body  (1  1  )  has  a  par- 
allelepipedic,  solid  wood  construction. 

15 
7.  Wall  component  according  to  one  of  the  Claims  1  to 

6,  characterized  in  that  the  crosscut  wood  of  the 
web  body  (11)  is  substantially  perpendicular  to  the 
plates  (20)  and  to  the  longitudinal  extension  of  the 

20  spacer  legs  (12). 

8.  Wall  component  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
7,  characterized  in  that  the  spacer  legs  (12)  are 
joined  to  the  web  bodies  (1  1  )  by  nails  or  clips  (1  3). 

25 
9.  Wall  component  according  to  one  of  the  Claims  1  to 

8,  characterized  in  that  the  spacer  legs  (12)  and 
web  bodies  (11)  are  glued  together. 

parallel  zueinander, 
Aufbringen  und  Befestigen  jeweils  einer  Platte 
(1  7)  an  der  Ober-  und  der  Unterseite  der  Holz- 
leisten  (14)  zur  Bildung  eines  Verbundträgers 
(18)  , 
Ablängen  eines  Ankers  (1  0)  gewünschter  Brei- 
te  von  dem  Verbundträger  (18)  senkrecht  zur 
Längsrichtung  der  Holzleisten  (16). 

15.  Verfahren  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Platten  (17)  aus  Holz,  Holzwerk- 
stoff  insbesondere  aus  Spanplatten,  oder  aus  Blech 
bestehen. 

16.  Verfahren  nach  Anspruch  Moder  15,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Holzleisten  (16)  einen  recht- 
eckigen  Querschnitt  aufweisen. 

17.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis  16,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Platten  (1  7)  mit  den 
Holzleisten  (16)  verleimt  werden. 

18.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis  17,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Platten  (1  7)  mit  den 
Holzleisten  (16)  durch  Nageln  oder  Klammern  ver- 
bunden  werden. 

Claims 

1  .  Wall  component,  particularly  permanent  shuttering, 
comprising  two  plates  (20)  forming  the  outside  of  a 
wall,  ceiling  orthe  like  and  anchors  (10)  maintaining 
the  spacing  of  the  same  and  which  are  connected 
to  the  plates  (20)  by  fixing  means  (15),  each  anchor 
(10)  comprising  two  web  bodies  (11)  fixed  to  the 
plates  (20)  and  made  from  wood  or  a  wooden  ma- 
terial  and  spacer  legs  (12),  defining  the  spacing  of 
the  plates  (20)  located  on  opposite  sides  of  the  web 
body  (11)  and  which  are  in  each  case  connected  to 
the  two  web  bodies  (11)  and  maintain  the  spacing 
thereof,  so  that  each  anchor  (10)  is  constructed  in 
the  form  of  a  hollow  rectangular  profile,  character- 
ized  in  that  each  anchor  (10)  has  two  spacer  legs 
(12),  lateral  faces  of  the  web  body  (11)  perpendic- 
ular  to  the  plates  (20)andcorresponding  lateral  fac- 
es  of  the  spacer  legs  (12)  being  located  in  one 
plane,  so  that  the  web  bodies  (11)  do  not  laterally 
project  over  the  spacer  legs  (12). 

2.  Wall  component  according  t  claim  1  ,  characterized 
in  that  the  length  of  the  spacer  legs  (12)  corre- 
sponds  to  the  mutual  spacing  of  the  plates. 

3.  Wall  component  according  to  claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  the  front  faces  of  the  spacer  legs  (12) 
and  the  outer,  free  front  faces  of  the  particular  web 
body  (11)  form  a  planar  bearing  surface  for  the 

30  10.  Wall  component  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
9,  characterized  in  that  the  fixing  means  are  intro- 
duced  from  the  outside  of  the  plates  (20)  and  extend 
through  the  latter  intothe  web  bodies  (11). 

35  11.  Wall  component  according  to  claim  10,  character- 
ized  in  that  the  fixing  means  are  nails  or  clips  (15). 

12.  Wall  component  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
1  1  ,  characterized  in  that  the  anchors  (10)  are  glued 

40  to  the  plates  (20). 

13.  Wall  component  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
12,  characterized  in  that  the  anchors  interconnect- 
ing  the  plates  are  arranged  in  different  rotation  po- 

45  sitions,  particularly  rotated  by  in  each  case  90°,  with 
respect  to  their  axis  perpendicular  to  the  plates. 

14.  Method  for  the  manufacture  of  an  anchor  for  use  in 
a  wall  component  according  to  claim  1  with  the 

so  steps  of: 

arranging  two  wooden  laths  (16)  with  a  mutual 
parallel  spacing, 
applying  and  fixing  in  each  case  one  plate  (1  7) 

55  to  the  top  and  bottom  of  the  laths  (14)  for  form- 
ing  a  composite  beam  (18), 
cutting  to  length  an  anchor  (10)  of  the  desired 
width  from  the  composite  beam  (18)  perpendic- 

55 

5 
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ular  to  the  longitudinal  direction  of  the  laths 
(16). 

1  5.  Method  according  to  claim  1  4,  characterized  in  that 
the  plates  (17)  are  made  from  wood,  wooden  ma- 
terial,  particularly  chipboards,  or  sheet  metal. 

16.  Method  according  to  claim  14  or  15,  characterized 
in  that  the  laths  (16)  have  a  rectangular  cross-sec- 
tion. 

17.  Method  according  to  one  of  the  Claims  14  to  16, 
characterized  in  that  the  plates  (1  7)  are  glued  to  the 
laths  (16). 

18.  Method  according  to  one  of  the  Claims  14  to  17, 
characterized  in  that  the  plates  (17)  are  joined  to 
the  laths  (16)  by  nails  or  clips. 

Revendications 

1.  Element  de  construction  de  paroi,  notamment  cof- 
f  rage  perdu,  constitue  de  deux  plaques  (20)  formant 
les  faces  exterieures  d'une  paroi,  d'un  plafond  ou 
analogue,  et  d'armatures  (10)  maintenant  les  pla- 
ques  (20)  ä  ecartement  l'une  de  l'autre,  qui  sont 
fixees  aux  plaques  (20)  par  l'intermediaire  de 
moyens  de  fixation  (15), 

chaque  armature  (1  0)  etant  constituee  de  deux 
ämes  (1  1  )  en  bois  ou  en  un  materiau  derive  du 
bois,  qui  sont  fixes  aux  plaques  (20),  et  de  tra- 
verses  d'ecartement  (12)  definissant  l'ecarte- 
ment  des  plaques  (20),  qui  sont  disposees  sur 
des  cötes  opposes  des  ämes  (1  1  )  et  sont  fixees 
chacune  aux  deux  ämes  (11)  et  les  maintien- 
nent  ecartees,  de  teile  sorte  que  chaque  arma- 
ture  (10)  presente  la  forme  d'un  profile  rectan- 
gulaire  creux, 
caracterise  en  ce  que  chaque  armature  (10) 
comporte  deux  traverses  d'ecartement  (12), 
des  surfaces  laterales  s'etendant  perpendicu- 
lairement  aux  plaques  (20)  de  l'äme  (1  1  )  et  des 
surfaces  laterales  correspondantes  des  traver- 
ses  d'ecartement  (12)  etant  situees  dans  un 
meme  plan,  de  teile  sorte  que  les  ämes  (11)  ne 
depassent  pas  lateralement  des  traverses 
d'ecartement  (12). 

2.  Element  de  construction  de  paroi  selon  la  revendi- 
cation  1  ,  caracterise  en  ce  que  la  longueur  des  tra- 
verses  d'ecartement  (1  2)  correspond  ä  l'ecartement 
mutuel  des  plaques. 

3.  Element  de  construction  de  paroi  selon  l'une  des 
revendications  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  les  fa- 
ces  frontales  des  traverses  d'ecartement  (1  2)  et  les 

faces  frontales  exterieures  libres  de  chacune  des 
ämes  (11)  forment  une  surface  d'appui  plane  pour 
les  plaques  (20). 

5  4.  Element  de  construction  de  paroi  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les  tra- 
verses  d'ecartement  (12)  sont  en  forme  de  plaques. 

5.  Element  de  construction  de  paroi  selon  l'une  des 
10  revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  les  tra- 

verses  d'ecartement  (12)  sont  en  bois,  en  un  mate- 
riau  derive  du  bois,  notamment  en  panneau  de  par- 
ticules,  ou  en  töle. 

is  6.  Element  de  construction  de  paroi  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  l'äme 
(1  1  )  est  de  forme  parallelepipedique  et  en  bois  mas- 
sif. 

20  7.  Element  de  construction  de  paroi  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  la  sec- 
tion  transversale  au  fil  du  bois  de  l'äme  (11)  est  dis- 
posee  sensiblement  perpendiculairement  aux  pla- 
ques  (20)  et  ä  la  direction  longitudinale  des  traver- 

25  ses  d'ecartement  (12). 

8.  Element  de  construction  de  paroi  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  les  tra- 
verses  d'ecartement  (12)  sont  fixes  aux  ämes  (11) 

30  par  des  clous  ou  des  agrafes  (1  3). 

9.  Element  de  construction  de  paroi  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  les  tra- 
verses  d'ecartement  (12)  et  les  ämes  (11)  sont  col- 

35  lees  entre  elles. 

10.  Element  de  construction  de  paroi  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  9,  caracterise  en  ce  que  les 
moyens  de  fixation  sont  introduits  depuis  laface  ex- 

40  terieure  des  plaques  (20)  ets'etendentätraverscel- 
les-ci  jusqu'ä  l'interieur  des  ämes  (11). 

11.  Element  de  construction  de  paroi  selon  la  revendi- 
cation  1  0,  caracterise  en  ce  que  les  moyens  de  fixa- 

45  tion  sont  des  clous  ou  des  agrafes  (15). 

12.  Element  de  construction  de  paroi  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  11  ,  caracterise  en  ce  que  l'arma- 
ture  (10)  est  collee  aux  plaques  (20). 

50 
13.  Element  de  construction  de  paroi  selon  l'une  des 

revendications  1  ä  12,  caracterise  en  ce  que  les  ar- 
matures  reliant  les  plaques  entre  elles  sont  dispo- 
sees  dans  des  positions  angulaires  differentes 

55  autour  de  leur  axe  perpendiculaire  aux  plaques,  de 
preference  pivotees  chaque  fois  de  90°. 

14.  Procede  de  fabrication  d'une  armature  destinee  ä 

20 

25 
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etre  utilisee  dans  un  element  de  construction  de  pa- 
roi  selon  la  revendication  1  ,  comprenant  les  etapes 
suivantes  : 

on  dispose  deux  tasseaux  de  bois  (16)  paralle-  s 
lement  entre  eux  et  ä  ecartement  Tun  de 
l'autre  ; 
on  rapporte  et  on  fixe  chaque  fois  une  plaque 
(17)  sur  la  face  superieure  et  sur  la  face  infe- 
rieure  des  tasseaux  de  bois  (14)  pour  former  10 
une  poutre  composite  (18)  ; 
on  decoupe  une  armature  (10)  de  la  largeur 
voulue  dans  la  poutre  composite  (18)  perpen- 
diculairement  ä  la  direction  longitudinale  des 
tasseaux  de  bois  (16).  15 

15.  Procede  selon  la  revendication  14,  caracterise  en 
ce  que  les  plaques  (1  7)  sont  en  bois,  en  un  materiau 
derive  du  bois,  notamment  en  panneau  de  particu- 
les,  ou  en  töle.  20 

16.  Procede  selon  l'une  des  revendications  14  ou  15, 
caracterise  en  ce  que  les  tasseaux  de  bois  (16)  pre- 
sentent  une  section  rectangulaire. 

25 
1  7.  Procede  selon  l'une  des  revendications  1  4  ä  1  6,  ca- 

racterise  en  ce  que  l'on  colle  les  plaques  (17)  aux 
tasseaux  de  bois  (16). 

18.  Procede  selon  l'une  des  revendications  14ä  17,  ca-  30 
racterise  en  ce  que  l'on  fixe  les  plaques  (17)  aux 
tasseaux  de  bois  (1  6)  par  des  clous  ou  des  agrafes. 

35 
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